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Bei den Sälen der I. Gruppe in Fig. 278, die, nach dem Vorbild der antiken
Theater geformt, den Schall in radialer Richtung direct zum Ohr gelangen laffen,
find die Sitze theils allmählich anfieigend, theils in Rängen über einander angeordnet.
Die Höhe kann eine ziemlich bedeutende fein, wenn die Grundfläche eine mäfsig
befchränkte if}.

Außer den fchon erwähnten Beifpielen, dem Hörfaale des Midland dr Birmingham Inßitute (von
Barry) und dem Abgeordnetenfaal des Parlamentshaufes in Wien (von v. Han/m) find als charakterillifche
Grundformen die Stala in Mailand, einer der gröfsten und wegen feiner akufiifchen Eigenfchafleu berühmter

Theaterfaal, fodann der Saal des Trocade'ro-Palalles in Paris {von Davioud &» Bourziais)‚ der etwa

5000 Perfonen fallt, und die Aläert ball in London (von Stoll). die für 8000 und. unter Hinzuziehung des

Raumes der oberflen Galerie. für 10 000 Perfonen berechnet ill. aufgenommen. Wenn auch in akufiifcher Be-

ziehung nicht tadellos, fo zeigen letztere doch im Vergleich etc. zu den Sälen von oblonger Grundform,

dafs es möglich ill, nach diefem Ge- ‚ '

bäude-Typus und auf Grund des Prin- > Fig. 281.

cipes directer, radialer Strahlung Säle

zu fchaflen, die eine doppelt fo grofse

Menfchenmenge zu faffen im Stande find,

als ein rechtwinkeliger Raum, wobei

man zum Theile auf indirecte Schall—

übertragung angewiefen ill.

Die Albert ha]! (Fig. 278) zeigt

das Verhältnil's von rot. 3:4:5; fie

wird ausfchliefslich durch Deckenlicht

erhellt. Die concave Glasfläche von

ungefähr 42 auf 53m und die be-

deutende Höhe von rot. 40111 müßten

fehr fiörende Schallwirkungen hervor-

rufen, wenn nicht das im Ganzen

convexe, aus dichtem geprefltern Stoff

angefertigte Velarium angebracht wäre

(Fig. 281). Diefer Vorkehrung und der

Holztäfelung der Orcheller- find Galerie- \

Rückwände ill gewiß nicht zum ge- \

ringflen Theile die günfiige Tonwirkung \

zuzufchreiben, die in der That fowohl \\
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bei mäßig, als bei fiark befetztem Haufe

vorhanden ifl,

' Diefe Eigenfchaften dürfte der \

Fefifaal des Trocade'ro-Palalles, obgleich \

erheblich kleiner. nicht in demfelben I\\\\\.

Mafse befitzen. falls nicht Teil dell'en

Eröffnung (1878) der Ausfpruch Gar-

nier's ‘“) lich bewahrheitet haben follte,

„que I:: [alle: fe font “: la langue comme Alk" 114” in L0nd0n. — '!500 n: Gr—

le wir; mir an bouttille.“

Der große Saal des neuen Gewandhaufes in Leipzig (von Gropius ö—* Schmiede», liebe Fig. 278)

überfchreitet nur an den Enden die Ort/z'fche Grenzlinie deutlichen Hörens. Er gehört feiner Form nach

zu den Beifpielen in Fig. 280; das Verhältnifs von Höhe, Breite und Länge ifi 3:4:8.

Bei Sälen von aufserordentlicher Gröfse, bei denjenigen insbefondere, die, der

III. Gruppe angehörig, für Zwecke der verfchiedenf’cen Art geeignet fein fallen, ifi

die Grundform meif’t die des rechtwinkeligen Langhausbaues. Sie wird allerdings

vielfach modificirt, indem die Ecken oft fchräg gebrochen oder abgerundet, die

Enden oft ganz im Bogen gefehloffen find etc. Diefe Formen find darauf berechnet,
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13‘) GARNIER, Ch. Le théätrt. Paris 1871. S. zu.
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